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unb SBieberfeolungêfurfen um fo öfter »erlangt wer*
ben, ba fie ben Dffijier niefet nur an gertigfeit im

Sefchreiben, fonbern aucfe an bebachte« ©anbeln ge»

wöfenen.
SDie gelbbefeftigung würben wir, fo weit tfeunlieh,

ba ifere SDetail« bem ©djüler bereit« befannt ftnb,

nur in Serbinbung mit ber Serrainlefere befeanbeln.

3m Serrain foli ber ©cbüler lernen, wo e« ficb ber

SRufee lofent, einen ©raben, etne ©efeanje aufjuwer*
fen unb wie er fie aufjuwerfen feat. SDie anbern

©appeur»Slrbelten mögen aflein al« befonberer Slb»

fcbnltt bebanbelt werben.
(Si gewährt einem Seferer eine gewaltige (Jrleicb*

terung, wenn er bie ©cbüler, bie er Oor ftcfe feat, in

Sejug auf iferen Silbung«grab unb ifere gäfeigfeiten

genau fennt. Sei Jungen 8euten, weldje burd) Statur»

anläge, forgfältige ©cbutbtloung ober ihre bürgerliche

Sefefeäftigung Seicfettgfeit im Äomhiniren unb logi*
feben SDenfen erlangt feaben, welche mefer mit bem

Äopf al« mtt ben fanben ju arbeiten gewöhnt finb,
ift ba« 8eferen mit weniger SRufee oerbunben; oom

Sanbe fommenben ©chülern gegenüber, bie leichter

mit bem ©ebächtnig al« mit bem ©eift auffaffen,
beren Sluffaffung«gabe weniger fünf unb geübt ift,
benen aucfe frembe teefenifefee Slu«brücfe weniger ge*

läufig finb, mefert ftcfe bte ©cbwierigfeit in hohem

©rabe, unb jwar je mefer, je wtffenfcbaftlicher ba«

Sbema befeanbelt wtrb. SDa anjunebmen ift, bag eine

groge ßafel unferer ^auptleute ju leftterer Älaffe
gehört, fo mug beim Unterricht auf fte eine befonbere

SRücfficht genommen werben, unb biejenige Sehrmetfeobe

angewenbet werben, bie am leiefeteften faglici) unb
ftcb bem ©ebächtnig am heften einprägt.

Siad) unferer Slnfidjt gefet nun in biefer Sejiefeung
nidjt« über ben Stnfcfeauung«unterricfet, ber ficb aud)

in ben bürgerlichen ©djulen immer mefer Safen bricht.
SBir möchten ju bem Qwed Äarten oon imaginären,
ber ©eographie unfere« Saterlanbe« entnommenen,
ober burch Äampfe flaffifd) geworbenen ©egenben in
garbe auf Weige« SBacb«tud» malen laffen, auf bie

SBeife, bafj fie, über einen SRahmen ober eine SBanb»

tafel gehängt, fiefe jum -Sinjeichnen ber Sruppenab»
tfeeilungen mit Äofele eigneten. SDiefe Äarten mügten
oerfefeiebene Serrainarten entfealten unb in genüginb
grogem SRngjiabe angefertigt fein, bag auch bie fleto»

ften Slbtfeetlungen barauf noch angegeben werben fön»

nen. SDarauf fónnte ber Seferer feinen Sortrag an»
fcfeaulicfe maefeen, bie SDlepofitionen würben ftcfe im
Silbe bem ©ebäcfetnifj ber ©cbüler einprägen, bie

©cfeüler fonnten felbft aufgeforbert werben, naefe

irgenb einer ©uppofitfon, In irgenb einem Serrain,
tfere SDi«pofitionen febnefl unb flar ju treffen, unb

jwar bequemer, al« ba« mit SBorten móglie!) ift.—
3m Serfeältnig ju ben ©ummen, welche bie ©cfeulen

oerfcfelingen, möchten bie Äoften foldjer ein für alle»

mal anjufertigenber Äarten wenig in« ©ewiefet fallen.
SBir wollen ble ©elegenfeeit niefet »orübergefeen

laffen, ofene eine« älteren, bewäferten, aber lefber in
ber ©efeweij noch wenig eingebürgerten SRittel« jur
©rlernung ber Saftif ju erwafenen, nämlid) be«

Ärtegöfpiel«. Snftruftio, anregenb, furjwetlfg, wäre
e« etne au«gejeicfenete Unterfealtung für SRtlijofftjiere,

e« würbe an langen SBinterabenben unb regnerifefetn

©onntagen ben Sag mit Sortfeeil etfeften unb bie*

jenigen Dffijiere, bie fich gerne mit'militärifchen
©egenftänben abgeben, anhalten bei tferer Sphäre ju
bleiben.

©ine, jwei ©tunben Sfeeorie (im ©anjen) möcfe*

ten in einer eibgen. ©cfeule bem ©egenftanb wofel ge«
wibmet werben, unb wenn wir nicht fonft febon oft
bebauert hätten, bag bie Stjuner Äaferne fetne Äan*
tine befiftf, fo werben wir e« bod) au« bem ©runbe
tfeun, al« bort an oom ©taat angefetjafften Utenftlien*)
bie Dffijiere ba« ©piel lernen unb ©efebmaef baran
gewinnen tonnten. SDer büftere Sbeoriefaal mit feiner
feblaffdjWang cren Sltmofpfeäre eignet ftcfe baju boefe

faum (Schlug folgt.)

eiigenoffenfdjttft.
SBim&eêftabt. (Äonfurrenj *9lu«fdjtctbun g.

£>a« efkgtn. ÜJtilftärfcepnrtcment etläjjt nacfeftefeenfce Äonfurrenj«
Sluäfdjrelbung fût SDcob'lle »on âûnfccrn für ©prcnggefdjejfe.

Scacfefcem fcle ftüfeete Äoufurrcnj-aiuSfdjrcfbung eine« fcoppelt

rofrfcnfcen Sünfcer« fein ganj entfpredjenbe« SDcobctl ju Sage for«

berte, erfolgt eine neue Äonfurrcnj-2lu«fcferelbung fetefür.

Siefer Sünber fott folgenfcen Äonbitionen entfpretfeen :

1. ®ei Sünfcer feil gtclefejettig efn Seit* unb ©cttuffion««

jünfcet fein, fcamlt ba«®efd)efj jekenfall« jum Springen gelangt.
2. (Sr foU eben fc gut bfe raftfee ïcmpftung bi« minbeften«

10 ©clunfccn Srcnnjcft mit Unterabtfeeflungcn »on 1/t ©etunten,
al« fclejcnlgc auf fürjcjle ©rennjeit, jur ©rjfelung »on Jcartätfcfe«

roltfung geftatten.

3. S)ie Xemptrung fott auf fcie elnfacfefte Sffieife, ofene ÜRit.

feülfe efne« Snftrumente«, blo» »on £anb gefefeeben, »on jefcem

.Kanonier leiefet etternt werten unb ofene alle ©efafer, felbft bel

ungcfcfeldter Stennjcit fein.
4. '©« foU bel ber ©ekfenung fce« ®efcfeüfce« feine 3ünfc«

fdjraube u. f. t». mefet efngefdjraubt .roerben muffen, fonbetn ba»

Oefdjojj fir unb fettig au« fcen SDcunttlonefaften entnommen »er»
fcen fönnen, fo fcafj bte« beffen ©ntfappung unfc SEcmpfrung ju
befolgen fft.

5. SMe Äonfhultlon fett eine berartige fein, bag bel ken

©rfcfeüttcrungcn unk Stolen beim Çaferen In feglidjetn Serrata
letnerlcl ©rplojtofien kutefe ©elbftentjünfcung ju befürdjten finb.

6. ©fefelbe foU ka« Slnpaffen fce« .{Junker« in atte bet fcer

fcfeweljerlfcfeen Slttitlerle gcbräudjltefeen $ofelgcfrfeoffe ofene grofje

Äeflcn ©efewiettgfeft unk SSetfdjwäcfeung ker (Scfdjoffe geftatten

unfc ofene Seclnttäcfetfgung beren jc-jlgen .fjofelrauineS.

7. £)er Bunker foil folik genug fein, um ken ©lôfjen tm
SRofere gcfeötig ju toffcctftefecn unb feine früfejcitfgen ©rploflonen
Im (Sefcfeüjjrofer ober »ot fcer SWünkung ju »eranldffen.

8. £)et SünbfaC unfc fcet ©afcrtng follen fcerart »or fcen

atmofpfeärlfcfeen ©in-pjfen gefdjüfjt fein," fcafj eine wefentttefee

Ulenkctung fcer Srcnnjclt, felbfi naefe »telfäfetfgem Sagern tn

fWagajfnen unb burefe £ran«port bet SKunition im gelbe, niefet

leidjt möglfefe ifl ; fcagegen barf tie fidjere ©ntjünbung fce« ©a$e«
bet fcglicfeer Sempttung niefet In grage geftellt fein.

9. £>fe einridjtung fce« Sünfcer« fod fo gewäfett fein, fcafj

fefne 2lu«füferung (Üaboriren) feine gtofjcn ©efetoferigfeften bietet

unb kie SRldjtfgfett kc« Skrfaferen« fcabet genügen* übertsaefet

werben fann ; ferner foil beten Äonflruftfen fcerart fefn, fcaf) efn

bereit« tempttter Sünker mfeber auf etne beliebige ankere S3 renn»

jeft »orbeteltet werten fann, unfc e* foil keten Slnfettfgung fefne

fefet fofifpfeltge fein.
©rfinfcet »en foldjen Sünfcern werken felemlt eingelaben, ffere

TOobttle bem eibgen. SDcilltätfcepattement bl» fpäteften« Dftctn
1874 einjuteiefecn.

*) grcllidj müßte crfl ein Ärieg«fpfei, für fcfewcfjcrlfcfee ©in»
rldjtungen paffen», angefertigt werben, ba fn anbern Slrmeen bfe

©tórte unb ©intfeeilung ber ©infeeitcn ju »etfefeieben »en ken
unferlgen finb.
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und Wiederholungskursen um so öfter verlangt werden,

da ste den Ofstzier nicht nur an Fertigkeit im

Beschreiben, sondern auch an bedachtes Handeln
gewöhnen.

Die Feldbefestigung würden wir, so weit thunttch,
da thre Details dem Schüler bereits bekannt sind,

nur in Verbindung mit dcr Tcrrainlehre behandeln.

Im Terrain soll der Schüler lernen, wo es sich der

Mühe lohnt, einen Grabcn, cine Schanze auszuwerfen

und wie er sie aufzuwcrfen hat. Die andern

Sappeur-Arbeiten mögen allein als besonderer

Abschnitt behandelt werden.
ES gewährt einem Lehrer eine gewaltige Erleichterung,

wenn er die Schüler, die er vor sich hat, in

Bezug auf ihren Bildungsgrad und ihre Fähigkeiten

genau kennt. Bei jungen Leuten, welche durch Natur-
anlagc, sorgfältige Schulbildung oder ihre bürgerliche

Beschäftigung Leichtigkeit im Kombiniren und logischen

Denken erlangt haben, welche mehr mit dem

Kopf als mit den Händen zu arbeiten gewöhnt sind,

tst das Lehren mit weniger Mühe verbunden; vom
Lande kommenden Schülern gegenüber, die leichter

mit dem Gedächtniß als mit dem Geist auffassen,

deren Auffassungsgabe weniger flink und geübt ist,
denen auch fremde technische Ausdrücke weniger
geläufig sind, mehrt stch die Schwierigkeit in hohem

Grade, und zwar je mehr, je wissenschaftlicher das

Thema behandelt wtrd. Da anzunehmen tst, daß eine

große Zahl unserer Hauptleute zu letzterer Klasse

gehört, fo muß beim Unterricht auf sie cine besondere

Rücksicht gcnommen werden, und diejenige Lehrmethode

angewendet werden, die am leichtesten faßlich und
sich dem Gedächtniß am besten einprägt.

Nach unserer Anstcht geht nun in dieser Beziehung
nichts über den Anschauungsunterricht, der stch auch

in den bürgerlichen Schulen immcr mchr Bahn bricht.
Wtr möchten zu dem Zweck Karten von imaginären,
der Geographie unseres Vaterlandes entnommenen,
oder durch Kämpfe klassisch gewordenen Gegenden tn

Farbe auf weißeö Wachstuch malen lassen, auf die

Weise, daß ste, über etnen Rahmen oder eine Wandtafel

gehängt, gch zum Einzeichnen der Truppenabtheilungen

mit Kohle eigneten. Diese Karten wüßten
verschiedene Terminarteli enthalten und in genügend

großem Maßstabe angefertigt sein, daß auch die kleinsten

Abtheilungen darauf noch angegeben werden können.

Darauf könnte der Lehrer seinen Vortrag
anschaulich machcn, die Dispositionen würden sich im
Bilde dem Gedächtniß der Schüler einprägcn, die

Schüler könnten felbst aufgefordert werdcn, nach

irgend einer Supposition, in irgend einem Terrain,
thre Dispositionen schnell und klar zu treffen, und

zwar bequemer, als das mit Worten möglich ist.—
Im Verhältniß zu den Summen, welche die Schulen
verschlingen, möchten die Kosten solcher ein für allemal

anzufertigender Karten wenig ins Gcwicht fallen.
Wtr wollen die Gelegenheit nicht vorübergehen

lassen, ohne eines älteren, bewährten, aber leider in
der Schweiz noch wenig eingebürgerten Mittels zur
Erlernung der Taktik zu erwähnen, nämlich des

KrtegsspielS. Instruktiv, anregend, kurzweilig, wäre
eS etne ausgezeichnete Unterhaltung für Mtlizofsiziere,

es würde an langen Winterabenden und regnerischen

Sonntagen den Jaß mit Vortheil ersetzen und
diejenigen Offiziere, die stch gerne mit militärischen
Gegenständen abgeben, anHallen bet ihrer Sphäre zu
bleiben.

Eine, zwei Stunden Theorie (im Ganzen) möchten

tn einer eidgen. Schule dem Gegenstand wohl
gewidmet werdcn, und wenn wir ntcht sonst schon oft
bedauert hätten, daß die Thuner Kaserne keine Kantine

bcsitzt, so werden wir es doch aus dcm Grunde
thun, als dort an vom Staat angeschafften Utensilien*)
die Offiziere das Spiel lernen und Geschmack daran
gewinnen könnten. Der düstere Theortefaal mit seiner

schlafschwangercn Atmosphäre eignet sich dazu doch

kaum! (Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.
Bundesstadt. (Konkurrenz-Ausschreibung.)

Daê etdgcn. Militärdepartement erläßt nachstehende Konkurrenz»

Ausschreibung für Mod'lle »ou Zündcrn für Sprenggeschosse.

Nachdem die frühere KonkurrcnzÄuSschreibung etne« doppelt
wirkenden Zünders kcin ganz enIsprcchendcS Modell zu Tage för<

derte, erfolgt eine neue Konkurrcnz-AuSschreibung hiefür.
Dieser Zünder soll folgenden Konditionen entsprechen:

1. Der Zünder soll glcichzcttig ein Zeit- und Perkussion«,

zünder sein, damit da« Geschoß jedenfalls zum Springen gelangt.
2. Er soll eben so gut die rasche Tcmpirung bis mindestens

10 Sekunden Brcnnzcit mit Untcrabthetlungen «on'/« Sekunden,

als dlejcntgc auf kürzeste Brennzeit, zur Erztelung »on Kartätsch»

Wirkung gestatten.

3. Die Tcmpirung soll aus die einfachste Weise, ohne Mit»
hülfe eines Instrumentes, blo« von Hand geschehen, von jedem

Kanonier leicht erlernt werden und ohne alle Gefahr, selbst bei

ungeschicltcr Brennzeit sein.

4. Es soll bet der Bedienung des Geschütze« keine Zünd»

schraube u. s. w. mehr eingeschraubt werden müssen, sondern da«

Geschoß fir und fertig au« den Munittonskasten entnommen wer,
den können, so daß blo« dessen Entkappung und Tcmpirung zu

besorgen ist.
ö. Die Konstruktion soll eine derartige sein, daß bei den

Erschütterungen und Stößen bcim Fahren tn jeglichem Terrain
keinerlei Erplofionen durch Selbstentzündung zu befürchten sind.

6. Dieselbe soll da« Anpassen dc« Zünders in alle bet der

schweizerischen Artillerie gebräuchlichen Hohlgeschosse ohne große

Kosten, Schwierigkeit und Berschwächung der Geschosse gestatten

und ohne Beeinträchtigung deren jctzigcn Hohlraumes.
7. Der Zünder soll solid genug scin, um den Stößen Im

Rohre gehörig zu widcrstehcn und keine frühzeitigen Erplvstvncn

im Geschützrohr oder vor dcr Mündung zu veranlassen.

8. Der Zündsatz und der Satzring sollcn derart »or den

atmosphärischen Einflüssen geschützt sein,' daß eine wesentliche

Aendcrung dcr Brcnnzcit, selbst nach »ieljährigem Lagern in
Magazinen und durch Transport der Munition tm Felde, nicht

leicht möglich ist; dagegen darf rie sichere Entzündung deê Satze«
bei jeglicher Temxirung nicht tn Frage gestellt sein.

9. Die Einrichtung de« Zünders soll so gewählt sein, daß

seine Ausführung (Laboriren) kcine großen Schwierigkeiten bietet

und die Richtigkeit des Verfahren« dabei genügend Übermacht

werden kann; ferner soll deren Konstruktion derart sein, daß ein

bereits temxirter Zünder wieder auf etne beliebige ander« Brenn»

zeit vorbereitet werden kann, und e« soll deren Anfertigung keine

sehr kostspielige sein.

Erfinder »on solchen Zündern werden hiemit eingeladen, ihre
Modelle dcm eidgen. Militärdepartement bi« spätesten« Ostern
1874 einzureichen.

*) Freilich müßte erst ein Kriegssplcl, für schweizerische Ein»
richtungen passend, angefertigt werden, da tn andern Armcen die

Stärke und Eintheilung der Einheiten zu verschieden von den
unserigen sind.
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gut ken Sünfcet, weldjet in golge forgfältfger Stoben jur

©Infüferung empfofelen werfcen lann unfc fâmmttidjen Slnfotbetun--

gen entfprtcfet, wirb eine $rämlc »on 10,000 gr. bejafelt.

©otite l.fnc« bet SKetelle fcen unbebingten Seifall bet für
fceren Srüfung aufgefletlten Äommiffton finben, fo fann ber Stel«
auf mefjrere SKofccdc »crtfeellt werken, ©otite ein Sünfcermobetl

etft nad) etfeeblicfecn Äorttfturen unk SKofcififatfonen jut
©Infüferung gelangen, fo fann fcfe grämte bafür nidjt tm ganjen
Setrage, fonkern nur In refcujfrtem »erabfolgt werben.

SDie ©Ibgeneffcnfefeaft erfeâlt fca« SRedjt, fcte ptämlrten Sünbcr

oket elnjelne Sfeeile berfelben in bet 'Jlrmee etnjufjtfercn.
©« weteen leine btofjen Seldjnungen unb Çrojefte, fonbetn nut

witflid) etfteUte Sünbetmobelte In natütltdjer ©röße angenommen,

ju benen jefcod) noefe Seldjnungen unb Sefcferefbungcn ju liefern

finb.
Seldjnungen ket Drbonnanj<®cfdjeffe unfc fcet bi«feetigen Sun*

fcet fönnen bei fcem eibgen. Strtitlerfebuteau fn Slarau etfealten

werten.

Kacfe fcet etften ©fngabe ker tPtofefte wltfc kfe Sirtitterle«

lommffjion tnlftfeclben, weldje betfelben etnei weitem ©rprobung
unk Slu«bilkung fäfelg ftnb ober niefet, unb ben ©rftnbern felerauf
kle notfeigen SKittel jut 9lu«füferung »on fleinern Serfucfecn an
kie $anfc geben, an welcfee ftcfe alefcann bet günfilgen Stueficfetcn

größere Serfudje jur ©rprobung ter SKobelfe burefe fcfe Strtillerie*

fommifjîon anreifecn werfcen.

Sujern. #ter begann am 23. fc. unter fcet Obctleltung te«

§etrn Dberft SKüllcr ein SReltfur« für Dfjittcre, Slfpiranten unk

berittene Unterofftjiere. SDerfelbe wirk in folgenbe Slbtfeeilungen

gctbdlt :

1. Stbtfeetlung : Slnfângcr.

2. Slblfeeilung : SKtlitärsSReitfcfeule, wo nur ble im SReitregte*

mente »orgefefetiebenen Uebungen unb Sewegungen abgeritten werten.
3. Slbtfeellung: ©cfeul* unfc giguten [Reiten, wo kie fdjroietl«

geren ©cfeulen geübt unk elnfacfec SWanöoer unk Duaktttlcn ge»

tiiten wetfcen.

4. Slbtfecffung : ®efeflfcfeaft«rcften, wo weber fontmanbitt noefe

ferrigirt, fontern nur naefe ben allgemeinen Safenregeln frei ge

ritten wirb, — für ble Cerreti, weldje jur eigenen gortbilbung
unfc Untetfealtung ken Äur« mitmaefecn wofleit.

5. Slbtfecilung: gafetfdjule mit îKllttârfuferwerlen in fcet

Keitbafen, feauptfâcfelicfe fût fcie Ferren Slrtltlcrle^Dffijiere beftimmt.

— gefcte SIBocfee fonfiituftte fid) bie ftäfctffdje Dffijfer«gefetl=
fefeaft wlefcet füt fca« Stßinterfemcfter 1873—74 unfc fiefet ju
erwarten, fcafj fid) fcte Ferren Dfpjiere redjt jafelrefd) efnftnben

bel ben intereffanten unb betefetenfcen SBorträgcn, rcelefee wleber In

tluefidjt ftefeen. ©enügt e« boefe feeutjutage ntefet mefer, fcafj ker

Dffijiet fefne tfem anoetttaute Stuppe blo« auf fcem ©tetjlerfelte ju
fäfeten weiß, fonbern man »erlangt, bafj er im galle be« ©rnfte«

in allen Sagen unfc Scrbältnlffen felbftfiänbig fiefe ju feelfcn wlffe.

Sit ade füfeten, wie ungenügenb unfete 3n(lruftion«jeft un«

jugemeffen tft, »erfäumen wfr bafeer fefne ©efegenfeeft, unfer

Sffitffen unb unfere Äenntniffe ju bereiefeern. Sei bfefem Slnläffe

mödjten wir aud) befonber« auf ben Kcitfur« feinweifen, wetefeer

legtet Sage fefet eröffnet würbe unb ber niefet fo leiefet wieber

untet fo günftigen Sebingungen un« geboten fefn fónnte, wfeb(e«mal.

Ueber bfe lefctjäferige Sfeätfgteft ker Offijier« ©cfellfdjaft feaben

wir bereit« in Kr. 43 ket SKll(tär-3tg. beridjtet. 2Bit wünfdjen

fefet, nädjfie« 3afet wieket eine SReifee folefeet gefciegener Sorträge

»erjcfdjnen ju fönnen. Screft« feat fcer neue Sorftanb, beftefeenb au«

ben Çerrcn @tab«feptm. ©. Saltfeafar, Sßräfitent, ©djü-jenmajor
©. Smfclfc, Sljeprcftfcent, unb Sfcut. 3- ©rfemib, Slftuar unb

Äaffier, efn refdjfealtfgc« Programm entworfen unb finb »on »et*

jefeickenen Seiten fdjon Sorträge jugeftefeett.

SBaabt. SDet ©to-fje Katfe bcfeanfcette am 17. fcen Äommiffton«.

betidjt über fcle SKotion SRoulet betreffenb kfe Sluffeebung ker ge*

mcinkewclfcn SKllltärübungen fcet SRefruten. SDiefe Uebungen,

fagte ker Setidjterftatter ®ie»lej, ftnk nodj ein Uebetrcft aut ken

Selten, wo ker Äanton SJÜaafct fiefe »iel fcatauf ju gute tfjat, ken

äitgtnn feinet Unabfeängigfeit unk ©elbflflänkigteft kutdj ein

©tjftem mllltätlfdjer 3lu«bilfcung feiner Sürger ju träftigen.
#eute ifl fcfcfe Slrt »on 3nftruftlon übetflüfftg gewotben, fca bie

Slu«bflfcung fcer SRefruten biefelbe jur ©enüge erfeÇt. Subem ift
ka« ©rercltium tn ten ©epe!« (©emeinben) langwellig, unge«

nügenb, bie SReglemcnte änbern fefer oft unb fcte SJorfbrüttmcifler

(Commis d'exercices) laffen feinftdjtlicfe iferet gäfetgfelten »ici

ju wünfdjen übrig, fö« fei ke«fealb jwedmäfjfg, fciefe« ©r/ftem
mtlftärifefeen Untetricfet« aufjufeeben. SDiefer Unterrfcfet wirfc jefcetn

jungen Sürger roäferenfc jwei 3aferen »er feiner SRefrutirung an

feefe« ©emmerfonntagen ftüfe SWotgen« ettfeeltt unfc befdjtänlt flcfe

auf btc ©lemente bet ©olbaten« unb Setoton«fcfeu(e. SDfe SKotion

SRoutct, wetdje auf Slbfcfeaffung biefet Uebungen feinjtelt, wutbe

mit bem Setfcfete kc« SReferenten in tmpftfelenfcem ©inne bem

@taat«ratfee jur Srüfung überwfefen.

31 u 0 l a n o.

SPrenfjen. SDet ffleneral<gelfctnarfd)all ©taf »on SR eon wttfc,

in SRüctjtcfet auf feinen leitenfcen @efunfcfeelt«juftanfc unb auf fein

wfetctfeeltc« ©efuefe, oon ber ©teflung al« Ärtcgäminlftet ent-

bunben unb mit bet gefe^tldjen S-*nfton jut SDi«pofttion geftellt.
SDerfelbe bleibt ©feef be« Djtpreuftifajen güftller.SRcglmcnt« Kr. 33
unb foli aucfe In ber Slnclennetät«sSifte ber Slrmee fortgefüfert werben.

SDer ©eneraflleutcnant unb ©taat«mln(ftet ». Äatncfe, jwelter
©feef ber Slrmee Serwaltung te, wirb, unter Selaffung à la suite
bc« 3ngcnieur«<Äot*j>«, jum Ätleg«minl|ier ernannt.

granirettfe. © i n ¦-, SI u « > unb SDurcfefufet eon
Ä r i e g « i» a t f e n. SDie gefefclldjen Sorfdjtlften bet franjóji*
fefeen SRegierung über bie ©tn*, Stu«= unb ©urcfefufer »on Ärteg«*
waffen tn granlreicfe ftnb folgente :

Ä3fke« ©efuefe um ©fnfufer, Slu«fufer ofcer SDurcfefufer xm%
naefe fcem ®efe| »om 13. Srumatte fce» 3«fete« VII auf geftetn--

pcltem Sipfcr cingerelcfet weiben unb enlfealtcn: SDie .Spetfunft
bet SBaffen, ifere Safel, (feie Slrt, bie Sejefcfenung ber SKckeltc

(foweit kie» möglidj t|i), tferen Sejltmmung«ott ;
unfc fetnet, füt fcie SDutcfefufet : fcle franjöjtfcfecn ©Ingang«»

unfc kie Slu«gang«=3ollbureaur ;
für fcle ©infutjr: ble @tngang«-3oHbureaur ;
für Sie 3lu«fufer: fcfe Slu«gang«=3ollburcaur.
SDem Hantel mit Ättcg«waffen (®ln< efcet Sluefufet In Sranflt,

3mpottat(on cbet ©rpottation) jinb geöffnet : filile, Salencienne«,
3cumcnt, ©toet, Songw», Kane*«, Seifort, ©t. SKtdjel, Sette«

gatoe, Kancltle, Scrplgnan, Sa»onne, Sorbcaur, Kante«, SRouen,
Sc §a»re, Soutogn-, Sßart«, fitjon.

SDem Sffiaffenerpott in Sranftt finb geöffnet: ©t. Kajalte,
SDüntitcfecn, $enfca»e.

3«folgc »on ©In*, Slu«* unb SDurcfefufer türfen Ätleg«waffen
in einem KiefcerlagSfeaufe angenommen werben: ju SWarfeflle,

Sorbeaui, Kante«, Sc§a»re, SRouen, Seulcgne, Sari« unb Scott.
ÄricgSroaffen in Sranftt blo« bütfen In einem Kicbetlag«feaufc

angenommen wetben: ju SDünflrdjen unb ©t. Kajalte.
SU« KtlegSioaffen gelten: Saffettfrte ©efdjüjje, efnjelne fiaffet

ten, ©djlcfjpuloer, Sattonen unb SKunition jeber Slrt, Satronen
ofene Stojettll, Sünbfapfeln ©ranaten Somben Äartät|cfeen,
Äugeln.

SDie Slngabe bet tn ben Satronen entfealtenen Sul»erlabung
(ft unet(äfjlld).

Sil« Ärleg«waffe werben nfefet bejefdjnet: bfe Äugeljfcfeer, blc
Äugclmobcl, eie ©cfeaftfeöljcr für ©ewefere unb S'ito'«", ble

Äartätfdjfugeln, bie löletfugeln.

WMtät-SnflxuMoten.
SDie ©teile eine« Dberinfiruftor« ber Snfanterie füt ben

Äanton ©djafffeaufen, fowie bie ©teile jwcler 3nftruftoren
I. Älaffe unb jweler 3nftruftoren II. Älaffe finb für bfe SDauer

eine« 3afere« neu ju befe^en.

SDie Sefclbungen für biefe ©teilen finb folgenbe:

gür ben Dberinfiruftor gr. 800 unb gr. 8 Sage«fofb;
gut bie 3njttuftoren I. Älaffe gr. 200 unb gr. 7 Sage«fofb ;

gür ble 3nfttufteren II. Älaffe gr. 200 unb gt.6 Sage«fotb;
nebft regtementattfdjer Setpfjlegung.

Sewetber um biefe ©teilen feaben Ifere Slnmclbungcn bl»

fpäteften« ben 10. SDeiembet b. 3. fcferifttldj an kie SWilitär*
SDireftlon kafeter einjureiefeen.

©efeafffeaufen, fcen 19. Ko»ember 1873.

SDie Äan j tel fce« SRegicrung«ratfee«:
SRctjer, StaatSfefereiber.
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Für den Zünder, wclcher in Folge sorgfältiger Proben zur

Einführung empfohlen werden kann und sämmtlichen Anforderungen

entspricht, wird eine Prämie »on 10,000 Fr. bezahlt.

Sollte k.inc« der Modelle den unbedingten Beifall der für
dcren Prüfung aufgestellten Kommission sinden, so kann der Preis
auf mehrere Modelle vertheilt werden. Sollte ein Zündermodell

erst nach erheblichen Korrekturen und Modifikationen zur
Einführung gelangen, sv kann die Prämie dafür nicht tm ganzen

Betrage, sondcrn nur in reduzirtem verabfolgt werden.

Die Eidgenossenschaft erhält das Recht, die prämirten Zünder
oder einzelne Thcile derselben in der Ärmee einzufsthren.

Es werden keine bloßen Zeichnungen und Projekte, sondern nur
wirklich erstellte Zündermodelle in natürlicher Größe angenommen,

zu denen jedoch nvch Zeichnungen und Beschreibungen zu liefern
sind.

Zeichnungen der Ordonnanz-Geschosse und der bisherigen Zünder

können bei dem eidgen. Artilleriebureau tn Aarau erhalten
werden.

Nach der ersten Eingabe dcr Projckte wird die

Artilleriekommission entscheiden, welche derselben einer wettern Erprobung
und Ausbildung fähig sind oder nicht, und dcn Erfindern hieraus
die nöthigen Mittel zur Ausführung »on kleinern Versuchen an
die Hand gcben, an wclche stch alsdann bet günstigen Aussichten

größere Versuche zur Erprobung der Modelle durch die Artillerie-
kommifsion anreihen werden.

Lujer«. Hier begann am 23. d. unter dcr Oberleitung de«

Herrn Oberft Müller cin Reitkurs für Ofstziere, Aspiranten und

berittene Unterofsiziere. Derselbe wird in folgende Abtheilungen

getheilt:
1. Abtheilung: Anfänger.
2. Abiheilung: Militär-Reitschule, wo «ur die im ReitregK-

mente vorgeschriebenen Uebungen und Bewegungen abgeritten werden.

3. Abtheilung: Schul- und Figuren,Reiten, wo die schwieri»

geren Schulen geübt und einfache Manöver und Quadrillen
geritten werden.

4. Abthcilung: Gesellschaftsreiten, wo weder kommandirt noch

korrtgirt, sondern nur nach den allgemeinen Bahnregeln frei ge

ritten wird, — für die Herren, welche zur eigenen Fortbildung
und Unterhaltung den Kurs mitmachen wollen.

5. Abtheilung: Fahrschule mit Mititörfuhrwerkcn in dcr

Reitbahn, hauptsächlich für die Herren ArtillcrwOffiziere bcstimmt.

— Letzte Woche konstituirte sich die städtische Ofsiziersgesellschaft

wieder für da« Wintersemester 1873—74 und steht zu

erwarten, daß sich die Herren Ofsiziere recht zahlreich einfinden

bet den interessanten und belehrenden Vorträgen, welche wieder in
Aussicht stehen. Genügt es doch heutzutage nicht mehr, daß dcr

Offizier seine ihm anvertraute Truppe blos auf dem Ererzierfelde zu

fähren weiß, sondern man verlangt, daß er im Falle des Ernstes

in allen Lagen und Verhältnissen selbstständig sich zu helfen wisse.

Wir alle fühlen, wie ungenügend unsere Jnstruktionszeit unS

zugcmessen tst, versäumen wir daher keine Gclcgcnheit, unser

Wissen und unsere Kenntntsse zu bereichern. Bei dicscm Anlasse

möchten wir auch besonders auf den RcitkurS hinweisen, wclchcr

letzter Tage hier eröffnet wurde und der ntcht so leicht wieder

unter so günstigen Bedingungen uns geboten sein könnte, wie diesmal.

Ueber die letztjZhrige Thätigkeit der Offiziers Gesellschaft haben

wir bereit« in Nr. 43 der Militär-Ztg. berichtet. Wir wünschen

sehr, nächste« Jahr wieder eine Reihe solcher gediegener Vorträge
verzeichnen zu können. Bereits hat der ncue Vorstand, bestehend aus

den Herren Stabshptm, C. Balthasar, Präsident, Schützenmajor

E. Jmfeld, Vizepräsident, und Lieut. I. Schmid, Aktuar und

Kassier, etn reichhaltige« Programm entworfen und sind «on

verschiedenen Seiten schon Vorträge zugesichert.

System militärischer Ausbildung seiner Bürger zu kräftigen.
Heute ist diese Art von Instruktion überflüssig geworden, da die

Ausbildung der Rekruten dieselbe zur Genüge ersetzt. Zudem ist

taS Erercitium in den Depots (Gemeinden) langweilig, unge»

nügend, die Réglemente ändern sehr oft und die Dvrfvrüllmeister
(Oommis à'sxervicies) lasscn hinsichtlich ihrer Fähigketten viel

zu wünschen übrig. Es sci deshalb zweckmäßig, diese« System

militärischen Unterrichts aufzuheben. Dieser Unterricht wird jedem

jungcn Bürger während zwei Jahren vor seiner Rekrutirung an

sechs Sommersonntagen früh Morgens ertheilt und beschränkt sich

auf dte Elemente der Soldaten- und Pelotonsfchule. Die Motion
Noulet, welche auf Abschaffung dieser Uebungen hinzielt, wurde

mit dem Berichte deê Referenten in empfehlendem Sinne dem

StaatSrathe zur Prüfung überwiesen.

Ausland.

Waadt. Der Große Rath behandelte am 17. den Kommission«,

bcricht über die Motion Roulet betreffend die Aufhebung der ge-

rneindeweiscn Militärübungen der Rekruten. Diese Uebungen,

sagte der Berichterstatter Greyloz, sind noch ein Ueberrest au« den

Zeiten, wo der Kanton Waadt sich viel darauf zu gute that, den

Beginn setner Unabhängigkeit und Selbstständigkeit durch etn

Preußen. Der General-Feldmarschall Graf »on Roon wtrd,
in Rücksicht auf seinen leidenden Gesundheitszustand und auf sein

wiercrholtr« Gesuch, von der Stellung al« Kriegsminister
entbunden und mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt.
Dersctbe bleibt Chcf des Ostpreußiscyen FSsilier-RcgimcntS Nr. 33
und soll auch in der AnciennetZlS-Ltste der Armee fortgeführt werden.

Dcr Generallieutenant und StaatSminister ». Kamele, zweiter

Chef der Armee Verwaltung tc., wird, unter Belassung à l« suits
deS Jngcnieurê-Korpê, zum Kriegsminister ernannt.

Frankreich. (Ein-, Aus- und Durchfuhr »on
Kriegswaffen.) Die gesetzlichen Vorschriften der französischen

Regierung über die Etn-, AuS- und Durchfuhr »on Kriegswaffen

tn Frankrcich stnd folgende:
«Jede« Gesuch um Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr muß

nach dem Gesetz vom 13. Brumaire deê Jahres VII auf gestempeltem

Papier cingcreicht wcidcn und enthalten: Die Herkunst
dcr Waffen, ihre Zahl, ihre Art, die Bezeichnung der Modelle
(soweit dies möglich ist), ihren Bestimmungsort;

und ferner, für dte Durchfuhr: die französischen Eingang«»
und die AuSgangS-Zollbureaur;

für die Einfuhr : die Eingangs Zollbureaur;
für die Ausfuhr: die AuSgangS-Zollbureaur.
Dem Handel mir Kriegswaffen (Ein- oder Ausfuhr in Transit,

Importation oder Erxortativn) sind geöffnet : Lille, Valeneienne«,
Jeumvnt, Givct, Longwy. Nancy, Belfort, St. Michel, Belle»

garoe, Nancille. Perpignan, Bayonne, Bordcaur, Nantes, Ronen,
Le Havre, Boulogn', Parls, Lyon.

Dem Waffenerpvrt in Transit find geöffnet: Sl. Nazaire,
Dünkirchcn, Hendayc.

Infolge von Ein-, AuS- und Durchfuhr dürfen KricgSwaffe»
in einem Niederlagshause angenommen werden: zu Marseille,
Bordeaur, Nantes, Lc Havre, Roucn, Boulogne, Part« und Lyon.

Kriegswaffen in Transit blos dürfen in einem Niederlagshause
angenommen werden: zu Dünkirchen und St. Nazaire.

AiS Kriegswaffen gelten: Laffetitrte Geschütze, einzelne Lasset

ten, Schicßxutver, Patronen und Munition jeder Art, Patronen
ohnc Projektil, Zündkapseln, Granaten, Bomben, KartZt>chen,
Kugeln.

Die Angabe der tn den Patronen enthaltenen Pulverladung
ist unerläßlich.

AIS Kriegswaffe werden nicht bezeichnet: die Kugelzieher, die

Kugelmodcl, die Schafthölzer für Gewehre und Pistolen, die
Kartätschkugeln, die Bleikugeln.

Wlitär Jnstruktoren.
Die Stelle eines OberinstruktorS der Infanterie für den

Kanton Schaffhauscn, sowie die Stelle zweier Jnstruktoren
I. Klassc und zweier Jnstruktoren II. Klasse sind für die Dauer
eines JahreS neu zu besetze».

Die Besoldungen für diese Stellen sind folgende:

Für den Oberinstruktor Fr. 80« und Fr. 8 TageSsold;
Für die Jnstruktoren I. Klasse Fr. 200 und Fr. 7 TageSsold ;

Für die Jnstruktoren II. Klasse Fr. 200 und Fr. 6 TageSsold;
ncbst reglementarischer Verpflegung.

Bewerber um diese Stellen haben ihre Anmeldungen biê

spätesten« den 10. December d. I. schriftlich an die Militär-
Direktion dahier einzureichen.

Sch Uffhausen, den 19. November 1373.

Die Kanzlei deê Regierungêratheê:
Meyer, StacitSschreiber.
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